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Was macht Macht mit einem? 

Das Wohnzimmer in Güttels Haus ist geräumig. Eine schöne einladende 

Couchgarnitur und ein großer Esstisch ermöglichen viele Besucher. Nun, Günter 

und Käte Güttel beherbergen zur Zeit 14 Menschen und zwei Hunde. Die 

Schlafsituation wird sich jetzt etwas entspannen, da Andrej seinen eigenen 

großen Camper aus Schlaafstätt geholt hat. So können die Güttels wieder in 

ihrem eigenen Schlafzimmer einziehen, dass sie Andrej und Lotte überlassen 

hatten. Die Männer schlafen im Transporter oder im Partykeller.  

Die Enge, das Aufeinander-Hocken, führt schon zu Problemen. Insbesondere 

Lotte hat mit „Menschen-Auflauf“ Schwierigkeiten. Sie wird zusehends 

aggressiver. Dazu kommt, dass sie „die übersinnliche Scheiße“, die Marius und 

Pitbull, von sich geben, ablehnt. Mit Andrej hat sie immer wieder darüber 

diskutiert. Doch er zuckt nur mit den Schultern und sagt, dass er kein Theologe 

ist. Für Glaubensfragen sei Marius zuständig.  

Nach dem Sonntagsfrühstück sitzen, liegen und stehen alle, außer Sergej und 

Oke, im Wohnzimmer. Die Stimmung ist angespannt, die Berichterstattung 

über den Terroranschlag in der Hamburger Innerstadt hat alle elektrisiert. 

Schnell wurde in den Nachrichten eine Verbindung zu Bul hergestellt. In dem 

zerstörten Bürogebäude, dem Klinker-Haus, befand sich die Anwaltskanzlei von 

Dr. Rudolf Magirius-Tatkrafft, dem Anwalt von Werner und Marius 

Wohlgemein. Auch ist schnell durchgesickert, dass es eine Botschaft an Bul 

gegeben hat. Das Foto von dem nackt auf ein Bett gefesselten Chefredakteur 

von EINBLICKE, Walter Eberli, geht schon um die Welt. Auf seinem Rücken 

wurde folgende blutige Botschaft eingeritzt: 

TREFFEN MIT BUL – SCHAKAL HINTER MIR HER 

GLORIA GINSTER AUS SEKTION 9 

Alle reden durcheinander, super! Lotte fasst es nicht. Da gehört Leitung her. 

Wütend springt sie auf und brüllt. 

Haltet doch alle mal die Fresse. Das ist ja nicht zum Aushalten. 

Wir brauchen eine Moderation, eine Rednerliste! – Einer muss 

leiten! Und zwei Themen stehen oben auf. 1. Die Gefährdung, 

die von Marius und Pitbull ausgeht, 2. Der Anschlag mit der 

Botschaft an Bul. … Pitbull ist gefährlich. Marius ist von ihm 



 

Copyright Pastorin Susanne Jensen 
 

2 

abhängig. Der Anschlag und der Zusammenbruch von Sergej 

zeigen, wir gefährlich der Typ ist.  

Andrej schaut entschuldigend zu Pitbull und Marius, die eng aneinander 

gekuschelt am Boden sitzen. Mila will etwas sagen, doch Lotte fährt ihr über 

den Mund. Es entsteht ein heilloses Durcheinander. Pitbull löst sich von Marius, 

steht langsam auf und geht auf Lotte zu, die gestikulierend in der Mitte des 

Zimmers steht. Nur 20 cm trennen die beiden voneinander. Es wird schlagartig 

muck Mäuschen still. Lotte atmet schwer. Sie hasst den Geruch von Pitbull. Sie 

hasst einfach alles an ihm. So holt sie aus und gibt ihm eine schallende 

Ohrfeige. Andrej hält den Atem an … er ist bereit sofort dazwischen zu gehen. 

Doch Pitbull lächelt Lotte bloß an. Er reibt sich noch nicht einmal seine Wange.  

Lotte, ich bin für Dich nicht gefährlich. Ich will Dir nicht wehtun, Dich 

nicht verletzen, Dich nicht beleidigen … (Pitbull kratzt sich am Kopf) … 

Was mit Sergej passiert ist, das hat mich selbst erschrocken. Ich habe 

nicht geahnt, dass unser Seelenverschwimmen derart auf ihn wirken 

könnte. Dass er durch seine Affinität … seine Sensibilität dafür anfällig ist. 

… Es ist noch einmal gut gegangen, dank Günter Güttel und Mila. Ich 

weiß auch schon, wie wir damit umgehen werden. Es gibt eine einfache 

Lösung. Auf die hat mich Mila gebracht. … Marius macht ein 

Seelenverschwimmen mit ihm. Das sozusagen exklusiv nur für ihn. … 

Danach bekommt Sergej Kraft, Marius Kraft übertragen.  

Da Lotte keinen Ton heraus bringt, steht Vitali auf und fasst sie vorsichtig am 

Oberarm an. Pitbull geht einen Schritt zurück. Die anderen schweigen. Nun hat 

Lotte ihre eingeforderte Diskussion. Sie befindet sich quasi mit Pitbull und Vitali 

im Fishbowl. 

Lotte, Du sagst, dass Pitbull gefährlich ist. Das glaube ich auch. Aber für 

wen ist er gefährlich? … Andrej konnte er mit Marius und Wago das 

Leben retten. Ohne Pitbull wäre Andrej jetzt nicht mehr am Leben. Er 

gibt uns Kraft. G verschwindet nicht, G wird weiter versuchen Marius und 

Pitbull zu bekommen. Er will die beiden zerstören.  

Lotte verschränkt ihre Arme, reckt ihr Kinn hoch und versucht einen festeren 

Stand zu gewinnen. Pitbull als Lebensretter von Andrej, das ist schon ein 

Argument. 

Vitali, wenn Pitbull so Superkräfte hat, dann soll er sich doch mit der 

bombenden Gloria Dingsbums zusammen tun und G das Licht ausblasen. 
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Und wir wären aus dem Fokus raus … wären aus der Nummer raus. … 

Von mir aus kann ihn dabei sein Herzblatt, Marius, begleiten. Die zwei 

hängen so und so zusammen wie Pech und Schwefel. … Vor allem 

müssten wir uns nicht mit der religiösen Kacke auseinander setzen, die 

die beiden von sich geben.  SEELENVERSCHWIMMEN, was für ein Scheiß! 

… Und die untoten Toten, Mila und Hossein, können Marius und Pitbull 

gleich mitnehmen.  

Pitbull nickt Vitali zu, der ihm quasi Rederecht einräumt. Nun hat Lotte ihren 

Diskussionsleiter. 

Lotte, in echt, Gloria Ginster gehört nicht zu mir. Ich habe eine ganz 

andere Vermutung, wer sie in Wirklichkeit ist. Die eingeritzte Botschaft 

auf dem Rücken von Walter Eberli war an mich gerichtet. Das stimmt. … 

Doch ich glaube in keinem Fall, was mir Gloria Ginster weiß machen 

will. … Und wenn ich Dir versuche, das zu erklären, wirst Du mich für 

komplett verrückt erklären. Denn Du willst Dich nicht damit 

auseinandersetzen, wer G ist. Du leugnest G´s Existenz. Nur leider ist er 

all zu real. ... Und er ist eine Gefahr für ganz viele Menschen. … Ganz 

viele Menschen. Bei dem Bombenanschlag sind mindestens sechs 

Menschen gestorben. Walter Eberli kann von Glück sagen, dass er nicht 

grausam zu Tode gefoltert wurde. … Mit dem Eberli würde ich gerne 

reden. 

Mit schräg gelegtem Kopf schaut Pitbull Lotte an. Da sie schweigt, setzt er sich 

wieder neben Marius. Vitali dreht sich etwas hilflos im Kreis und wartet auf 

weitere Beiträge. … Käte Güttel steht auf. Sie kommt sich plötzlich furchtbar alt 

vor. Sie und ihr Günter haben gemeinsam viel mitgemacht. Ihr Glaube ist im 

Laufe der Jahre verschwunden.  

Marius, Du bist Pastor. Woran glaubst Du? … Sind wir alle nur 

Spielfiguren, Marionetten? … Steht mein Leid in irgend so einem 

dusseligen Buch des Lebens? Wer führt Regie? Wer bestimmt, wer leiden 

muss? Und wohin kommen die Toten? Gibt es einen Himmel? … Marius, 

Du wurdest in Deiner Kindheit und Jugend furchtbar gequält, wieso bist 

Du Pastor geworden? Was kannst Du mir jetzt predigen? Was den 

Menschen, die Angehörige bei dem Bombenanschlag verloren haben? ... 

Pitbull sagt, dass G eine Gefahr für ganz viele Menschen ist. Was können 

wir gegen G ausrichten?  
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Jetzt wird es interessant, denkt Pitbull und lächelt Marius zu. Marius fühlt sich 

von allen angeschaut. Alle erwarten, dass er jetzt Stellung bezieht, die Hosen 

runter lässt. „Kann ich das?“, fragt er Pitbull. Er tätschelt ihm nur die Wange. 

Zögerlich erhebt sich Marius und begibt sich in die Mitte. Lotte geht aus der 

Mitte raus. Sie möchte Marius nicht so dicht an sich rankommen lassen. Er 

macht ihr mittlerweile mehr Angst als Pitbull. 

Liebe Käte, … dass Sie und Ihr Mann uns beherbergen, verstecken, und 

sich damit selbst in Gefahr bringen, dafür danke ich Ihnen. Sie haben eine 

Antwort verdient. Ob Sie mein wirres Gerede verstehen können? … 

(Marius hebt verlegen seine Schultern und Lotte ruft: „So sind die 

Pfaffen, Labertüten!“) …  Ja, wir sind G´s Spielfiguren. Es ist ein grausiges 

Spiel, denn G selektiert. Auch in Phase 2 selektiert er. … Wer sich nicht zu 

ihm bekennt, kommt in Sektion 6. Es gibt weitere Sektionen für 

gebundene Seelen. Zum Beispiel Sektion 9, aus der angeblich Gloria 

Ginster stammt. Diese Sektion, hat mir Pitbull gesagt, wird nicht lange 

gemolken, die dort befindlichen Seelen werden sehr schnell zu 

Seelenbrei. … Was können wir gegen G ausrichten? … Ich habe eine Idee, 

ich spüre immer mehr, dass ich als erstes die Menschenseelen retten 

will, die zu Seelenbrei geworden sind. Dass das meine Aufgabe ist, dass 

ich Befreiung bringen soll … kann, daran glaube ich. Pitbull wird mir dabei 

helfen. Er besteht aus Bul und Blonky. … (Marius schaut Pitbull traurig 

an. Lotte ruft: „Schaut an, Marius will zu G werden! Wohl 

größenwahnsinnig!“) … Pitbull, ich will es versuchen. Und Du weißt wie. 

Ob ich das überleben werde, weiß ich nicht. 

Käte Güttel umarmt Marius und sie weint. Leise sagt sie zu Marius: „Ich glaube 

an Dich, Du wirst das packen.“ …  

Aus dem Flur ist lautes Gebell zu hören, Sergej und Oke sind von ihrem 

Spaziergang zurück. Schnurstracks läuft Oke im Affentempo ins Wohnzimmer 

und rennt fast „Tante Käte“ über den Haufen. Allgemeines Gelächter lockert 

die Situation auf, sogar Lottes Gesicht verliert an Härte. Marius versucht sein 

Gleichgewicht zu halten und wird von Sergej aufgefangen, der hinter Oke das 

Zimmer betritt. Beide, Marius und Sergej sehen äußerst mitgenommen aus. 

Wobei Marius innerhalb der letzten drei Wochen gealtert ist. Fragil, durchlässig 

… drahtig, ausgezehrt … mitgenommen, sehnsuchtsvoll … steht er da und fühlt 

jetzt schon die Schreie der von G zu Brei verarbeiteten Seelen. Ihr Klagegesang 

erfüllt seine Seele. Pitbull weiß, dass er Marius nicht davon abhalten kann, die 
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Ausradierten und Entmenschen zu retten. Auch Sergej spürt Marius innere 

Erschütterung. 

Marius, ich höre Deine Seele … Du schreist. Wie kann ich Dir helfen?  

Pitbull erhebt sich, stellt sich hinter Marius, legt seine Pranken auf seine 

Schultern und drückt ihn an sich. 

Ihr beide, Marius, Sergej, Ihr zieht Euch jetzt zurück. Macht auf privat, 

denn Ihr braucht Euch jetzt. Erkundet Eure Körper und Seelen. Lasst 

dabei nix aus. Wir werden über Euch wachen. Keiner stört Euch. … (Dann 

erhebt Pitbull seine Stimme und schaut dabei in die Runde) … Zorro, Du 

versuchst zu Rudolfo Kontakt aufzunehmen. Global und Rochus 

unterstützen Dich dabei technisch. … Und Du, Andrej, zieh Dich mit 

Deiner flotten Lotte zurück. Zeige Ihr die Vorzüge Deines Super-Campers, 

Modell De-Lux, und macht ausgiebig Love.   

Vitali liegt vor Lachen fast auf dem Boden, Lottes Gesicht läuft hochrot an und 

Andrej reibt sich die Hände. Die Stimmung ist jetzt gelöst, Aufgaben sind 

verteilt. Mila springt auf. Sie will Käte Güttel beim Suppe-Kochen helfen. Beim 

Verlassen des Wohnzimmers sagt Günter Güttel ganz nebenbei zu Pitbull: 

„Marius wächst, G schrumpft.“  

 

(Vor dem Gebäude der Oberstaatsanwaltschaft in Hamburg) 

Zerknittert und kreuzwütend verlässt Rudolfo zusammen mit Solo das Gebäude 

der Oberstaatsanwaltschaft. Tausend Gedanken rasen ihm durch den Kopf. 

WER WAR DAS? Schreit es in ihm unaufhörlich. Nie hätte er geglaubt, dass ihm 

seine Hamburger Anwaltskanzlei untern seinem Arsch weggebombt werden 

könnte. Eine mittlere Katastrophe ist das für seine Geschäfte in 

Norddeutschland. Am schlimmsten ist für ihn das Signal, dass auch er 

angreifbar ist. Natürlich hat Rudolfo ein weitverzweigtes Geschäftssystem. 

Allein in Deutschland unterhält er noch in Berlin und München 

Anwaltskanzleien, und hat einen eigenen Server, der alle Daten in der Cloud 

sichert. Der Bundesgeneralstaatsanwalt, Hans-Peter Foxi hat es gewagt, ihn bei 

seiner ersten Vernehmung anzuschreien. Er solle ihm endlich reinen Wein 

einschenken, solle sagen, was er mit Bul zu tun hat.  

Bul oder nicht Bul, das ist hier die Frage. Aber wie soll Rudolfo das bitteschön 

dem Bundesgeneral erklären. Ihm kann er nicht mit G kommen. Auch nicht mit 

einem Kampf zwischen G und Bul. Ebenso kann er ihm nicht sagen, dass die 
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Möglichkeit besteht, dass Marius von Bul entführt worden ist. Viel zu 

verworren ist die Situation. Mit zitternden Händen zündet sich Rudolfo eine 

Zigarette an und bläst den Rauch Solo ins Gesicht. Solo hat während der 

unangenehmen Befragung nichts gesagt. Nun bricht es aus ihm heraus. 

Rudolfo, ich … Der war ganz schön unverschämt, der Foxi-

Fuchs! … Schließlich steht er auch auf Deiner Gehaltsliste! … 

So ein Arschloch! ... (Solo ärgert sich über den 

Bundesgeneral) ... Was machen wir jetzt? Warten, bis Gloria 

Ginster irgendwie in Erscheinung tritt? Wer ist die Tante? Gibt 

es sie überhaupt? … (Solo sieht, dass sich Rudolfo die 

gleichen Fragen stellt) … Rudolfo, seit Stunden versuche ich 

Kontakt zu P herzustellen. Ich habe das Gefühl, dass sich P 

absichtlich stumm stellt. Jedenfalls ist die Botschaft von Gloria 

Ginster absolute Kacke. Schakal ist hier, und aus Sektion 9 

kann niemand entkommen. Niemand! Keine klitzekleine 

Seele. … Das Ganze hört sich nach einer Schleimspur von G 

an. … (Jetzt erhellt sich Rudolfos Gesichtsausdruck) … 

„Gloria!“, das ist doch der Ober-Witz! GORIA … GLORIA IN 

EXCELSIS DEO!  

Rudolfo muss Solo beipflichten. Gleichzeitig versteht er nicht, wie G so etwas 

tun kann. Erstens hat er damit ihn getroffen, zweitens muss er sich doch auch 

denken, dass Bul 1 und 1 zusammen zählen kann.  

Solo, … ich sage Dir, das war G! Und weil es G war, meldet sich P nicht. 

Gloria Ginster ist eines von P´s und G´s Spaß-Modellen. … Ein Blinder mit 

Krückstock erkennt G´s Handschrift. Warum sollte Bul darauf eingehen? 

Ihn interessiert es einen Scheißdreck, dass in Hamburg ein Bürogebäude 

in die Luft gesprengt wurde. … Er lacht sich höchstens eins, weil meine 

Kanzlei zerstört wurde. Warum sollte Bul sich rühren? Sich aus der 

Deckung wagen? … (Rudolfo denkt angestrengt nach) … „Sektion 9“ … 

„Schakal hinter mir her“ … Bul kennt Schakal, den Ober-Brig-Jäger von P. 

Schakal ist ihm verhasst. … Sektion 9 ist G´s „Folterkammer“ für 

aufständige Brigs.  Phase 1 / Phase 2 Wanderer, die sich nicht an die 

Spielregeln halten, kommen da hin. Vielleicht ist Bul anfällig für die 

Aufstands-Idee. Er sammelt selbst Seelen. Der Ort für seine 

Gesammelten ist für G und P ein Blindfleck. Vielleicht … (Rudolfo denkt 

an Poker-Partien) … pokert G hoch. Vielleicht will G Bul zu einem 

Aufstand reizen, um endlich an seine Blindfleck-Sektion heran zu 
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kommen. Jedenfalls ist G jedes Mittel recht. Ob wir dabei zu Schaden 

kommen, ist G piep-egal.  

Missmutig wirft Rudolfo sein Zigarettenstummel weg und steuert mit Solo auf 

seinen Wagen zu. Da vibriert sein Special-Smartphone. Auf dem Display steht 

Zorro. Zögerlich drückt Rudolfo auf die Rufannahmetaste und stellt auf laut, so 

dass Solo mithören kann. Dabei zittern Rudolfos Hände. Verhalten fragt er: 

„Hallo, Zorro?“ … Eine Sekunden-Ewigkeit vergeht, und Zorro antwortet mit 

emotionsloser Stimme. 

Rudolfo, denkst Du dasselbe wie ich bezüglich des Attentats?  

„Hä?“, Rudolfo versucht Zorros Frage zu verstehen. Ärger und Ratlosigkeit 

kriechen in ihm gleichzeitig hoch.  

Zorro, wo steckst Du? Und was fragst Du mich? … Woher soll ich wissen, 

was Du denkst? … (Schweigen in der Leitung) … Zorro, bist Du auf der 

Flucht vor Bul oder nicht? … Ich und Solo denken alle Möglichkeiten 

durch. Für mich ist das alles ein Versteckspiel. Nichts ist so, wie es zu sein 

scheint. Selbst Du spielst mir was vor. … (Rudolfo nimmt sich zusammen. 

Er will mehr erfahren) … Also schön. Ich glaube nicht, dass es tatsächlich 

eine Gloria Ginster gibt, die aus Sektion 9 kommt und vor Schakal flieht. 

… Das ist Quatsch. … Eine Möglichkeit wäre, dass Bul für das Attentat 

verantwortlich ist, so wie bei der Magerdorffer Kirche. … (Zorro lacht kurz 

und zynisch auf) …  Bul könnte mit dem Attentat versuchen, G aus der 

Reserve zu locken. … Zorro, was weißt Du? Wo steckst Du? … 

Verdammt, ich muss wissen, wo Du stehst? … (Nach längerem 

Schweigen sagt Zorro: „Auf der Seite von Marius.“) … Öm … Ja, klar. … 

Du wolltest Marius nicht zufällig, wie Andrej, für 100 Millionen an Bul 

verkaufen? Vielleicht ist Marius schon tot. 

Solo fuchtelt wie wild herum. Rudolfo versteht nicht, was er will.  

Zorro, ich hoffe, dass Marius noch lebt. Was mit ihm geschehen ist, tut 

mir leid. Auch das vor seiner Entführung. … Ich meine das mit den 

Medikamenten. … (Solo nickt, ist froh, dass Rudolfo weiterhin versucht 

von Zorro etwas zu erfahren) … G hat mit Marius gespielt. Das ist uns 

allen klar. Und ich möchte, dass Marius weder von Bul gefoltert noch von 

G geopfert wird. Wir haben allesamt Bul falsch eingeschätzt. … Zorro, ich 

glaube, dass G hinter dem Anschlag steckt. Er eröffnet damit eine neue 

Spielrunde mit Bul. G weiß auch, dass Gespräche zwischen Marius und 
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Bul für ihn gefährlich sind. So hofft G natürlich, dass Marius zu nichts 

mehr in der Lage ist. … Bitte, Zorro, sag, was Du weißt? Zorro, ich 

brauche Klarheit! Ich will mich nicht von G zum Deppen machen lassen. 

GLORIA GINSTER, so ein abartiger Scheiß! … Bitte, Zorro, gibt es eine 

Möglichkeit, dass wir uns treffen? 

„Wunderbar“, denkt Zorro. Ein Treffen mit Rudolfo war der Sinn seines 

Telefonats. 

Rudolfo, steige augenblicklich in Deinen Super-Jaguar. Natürlich auf der 

Fahrerseite. Deinen Lakaien, Solo, lässt Du in Hamburg. Um 14.30 Uhr 

gehst Du in das Kaffee „Krummer Junge“ am Marktplatz von St. 

Ebenbucht. Das Kaffee liegt direkt gegenüber vom Propsten-Dom. Dort 

wartest Du, bis Du weitere Instruktionen erhältst. Falls Solo, oder ein 

Solo-Ableger, dort auftaucht, ist es das gewesen. … Und bring viel Zeit 

mit. … (Klack … tut … tut) … 

„Was soll ich machen?“, Rudolfo gerät in Panik. Er kann sich überhaupt nicht 

vorstellen jetzt alleine nach St. Ebenbucht zu fahren und im Kaffee „Krummer 

Junge“ auf Anweisungen, die ihn ins Ungewisse schicken, zu warten. 

Rudolfo, ich hasse diesen SEK-Zorro. Doch wenn selbst er mit 

Bul zusammen arbeitet, was ich mittlerweile annehme, dann 

ist das Treffen sehr wichtig. Du musst es wagen. Das für Dich 

selbst und für … (Solo macht eine ausladende Geste) … für 

alles. Verstehst Du? Ich versuche meine Animosität, meine 

Abneigung, beiseite zu schieben. … Rudolfo, denk an die 

Angst, die G vor einem Gespräch zwischen Marius und Bul 

hatte. Entführungsopfer werden gesprächig … auch 

Entführer. Und Marius, das weißt Du, hat eine … na sagen wir 

mal … Katalysator-Funktion, im Sinne von klärend und 

reinigend.  

 

(13 Uhr am Theodor-Klinbüttel-Platz in St. Ebenbucht,  

direkt neben der Marktkirche) 

Propst Matthias Schnapp sitzt an seiner Konvents-Andacht für den kommenden 

Mittwoch. Den ganzen Tag über hatte er schon ein komisches Gefühl. Die 

Berichterstattung über das Attentat in der Hamburger Innenstadt, und die 
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Mutmaßungen, die in allen Medien angestellt werden, lassen ihm keine Ruhe. 

Mittlerweile wurden in den Trümmern des Klinker-Hauses 8 Tote geborgen. 

Wäre die Bombe tagsüber gezündet worden, wären sehr viel mehr Menschen 

gestorben. Und an einem Wochentag, nicht auszudenken! Dazu hat Propst 

Schnapp das Foto von dem armen Chefredakteur schockiert. Er wurde in einem 

Hotel auf einem Bett gefesselt aufgefunden. Auf seinem Rücken war eine 

Botschaft mit einem Messer eingeritzt worden. „Blutige Botschaft an Bul“ heißt 

es in der Berichterstattung. Außerdem wird darüber spekuliert, ob Scherz das 

Land verlassen hat und nun Bul hinter Marius Maria Wohlgemein und seinen 

Freunden her ist. Geradezu abenteuerlich sind die Theorien bezüglich „Gloria 

Ginster“. „Zurück zur Andacht!“, Propst Schnapp muss sich zwingen sich zu 

konzentrieren. Seine Computertastatur klappert. 

… und plötzlich kann es über uns hereinbrechen. Dies ohne 
Vorwarnung. Die Ereignisse der letzten Wochen haben uns alle 
erschüttert. Die Trümmer der Magerdorffer Heilig-Geist-Kirche sind 
noch nicht weggeräu …  

Da wird sein Privattelefon lebendig und spielt „Für Elise“.  „Unbekannt“ steht 

auf dem Display. Super! Wer kann das um 13 Uhr am Sonntag sein? Wieder 

eine nervige Mutter, die seine Frau Gudrun sprechen möchte? Gudrun Schnapp 

ist Grundschullehrerin, und einige Eltern haben es sich angewöhnt, zu 

unmöglichen Zeiten anzurufen. Gudrun ist nicht zuhause. Ärgerlich drückt 

Schnapp auf die Rufannahmetaste. „Hallo? … Hallo?“, nachdenklich betrachtet 

Propst Schnapp sein Telefonhandteil. „Hallo? Hier Schnapp!“ Kopfschüttelnd 

schreibt Schnapp weiter.  

… mt. Der Schock sitzt tief. In Magredorff sind die Menschen noch 
traumatisiert. Dazu kommt, dass Pastor Marius Maria Wohlgemein 
und Werner Wohlgemein zusammen mit Bischof Josef Huckpack 

… (Schnapp überlegt, wie er weiter formulieren könnte) … immer noch 

mit Anschlägen fürchten müssen. Hinter den drei Buchstaben BUL 
verbirgt sich … 

Einen durchdringend schrillen Ton gibt die Haustürglocke von sich. Propst 

Schnapp zuckt zusammen. „Jetzt nicht an die Tür gehen!“, denkt er instinktiv.   

Ich muss doch nicht zuhause sein. Gudrun ist nicht da, … ich bin nicht da. 

… (Schnapp erinnert sich an das Gespräch, bevor seine Frau losgefahren 

ist. „Es könnte Hanna Klug vorbeikommen, und ein Paket mit 
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Bastelsachen bringen“) … Also muss ich doch da sein. Draußen regnet es. 

Wenn ich jetzt nicht aufmache, und es ist diese Klug. Scheiße! 

Als es wieder läutet, reißt Propst Schnapp die Tür auf, und sieht einen großen, 

schwarzgekleideten Mann mit kantigen Gesichtszügen. „Unbekannt“, denkt er 

sofort, und hat Mühe dem Mann ins Gesicht zu schauen. Er strahlt Gefahr aus. 

Der „Unbekannte“ lächelt Propst Schnapp an. Was ist das für ein Lächeln? Das 

eines bombenden Schwerverbrechers? Propst Schnapps Magen zieht sich 

zusammen und er spürt Angst. 

Entschuldigen Sie die Störung um die Mittagszeit am Sonntag, Herr 

Propst Schnapp. Ich gehöre zum Sondereinsatzkommando und habe die 

Aufgabe, für Marius Sicherheit zu sorgen. … Mein Name ist Dark Rider. … 

(Schnapp steht wie erstarrt vor Dark Rider) … Ich habe eine Bitte an Sie. 

Es ist nichts Großes. Doch Sie dürfen mit niemanden darüber sprechen. … 

(Schnapps Augen werden immer größer. Er fühlt sich, als ob eine Krake 

nach ihm greift) … Herr Propst Schnapp, da ich für Sie vollkommen 

unbekannt bin, rufe ich jetzt Marius an. Hier mit meinem Smartphone. 

Und Sie können mit ihm ein paar Worte wechseln. Marius möchte das.  

Hölzern und ungelenk tritt Propst Schnapp beiseite. Er fühlt sich plötzlich 

fürchterlich müde. Doch die Angst ist weg. 

Herr Rider, Dark Rider … (Schnapp lacht auf) … Die SEK´ler haben 

anscheinend alle so Decknamen, wie Blonky und Zorro. … Ä … Bitte, 

treten Sie ein. Sie werde ja noch ganz nass.  

Dark Rider wird von Propst Schnapp in sein Amtszimmer gelotst. Dark Rider 

nimmt sein Smartphone zur Hand und stellt eine Verbindung zu Andrej her. 

Ich bin´s. … Ja, im Propsten-Pastorat. … Hol ihn ran. … (Dark Rider lacht 

dreckig) … Kann ich mir vorstellen. Er soll ihn am Leben lassen. … Okay, 

ich stelle auf laut.  

Der SEK-Personenschützer wirkt nun mehr als merkwürdig auf Propst Schnapp. 

Er hält die Luft an. 

Herr Schnapp? … Matthias Schnapp? … Ich bin es wirklich. Marius. Ich 

wollte mal einfach Ihre Stimme hören. … Hört sich jetzt komisch an. Herr 

Schnapp, um 14.30 Uhr wird mein und Werners Anwalt, Rudolf Magirius-

Tatkrafft im „Krummen Jungen“ sitzen. Könnten Sie mir einen Gefallen 

tun und ihm den Umschlag überreichen, den Ihnen Dark Rider gleich 
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gibt? Dark Rider hätte auch eine Bedienung bitten können. Doch so ist es 

… vertrauenswürdiger. … Sagen Sie doch etwas? 

„Umschlag überreichen? Rudolf Magirius-Tatkrafft? Etwas sagen?“, kommt bei 

Propst Schnapp an.  

Marius, wie geht es Ihnen? Tausend Leute fragen nach Ihnen. Sagen Sie 

mir, sind Sie in Sicherheit? … Marius, wieder Tote. War es dieser 

Serienmörder Scherz? … Bul arbeitet doch für den. … Marius?  

Marius freut sich tatsächlich eine Stimme aus seinem vergangenen Leben zu 

hören. Wenn es auch nur Propst Schnapps Stimme ist. 

Matthias Schnapp. … Mein Propst. … Meine Güte, ich fasse es nicht, es 

sind nur wenige Wochen her. Matthias, ich bin echt gerührt. Man glaubt 

es nicht. Ich habe mich verändert. Alles, was ich erlebt habe, hat mich 

grundlegend verändert. Ich wurde täglich erschüttert. Kein Stein steht 

mehr auf dem anderen. … Matthias … Matthias Schnapp, erinnern Sie 

sich daran, wie ich im Konvent auf einem Stift herumgekaut habe? … 

Haben Sie gedacht, dass ich ein Psycho bin? … Na egal. Wenn ich das 

überlebe, was ich vor mir habe, dann möchte ich mal mit Ihnen Kaffee 

trinken. Ja, und Sie erzählen mir, warum Sie Pastor geworden sind. … 

Aber bitte, geben Sie Rudolfo den Umschlag. Und sprechen Sie mit 

niemand darüber. Machen Sie es gut, Matthias Schnapp.  

Das Gespräch ist zu Ende. Dark Rider holt einen gefütterten DINA 5 Umschlag 

aus seiner Mantelinnentasche. Propst Schnapp schluckt schwer. Fast flüsternd 

sagt er zu Dark Rider: 

Ich werde es tun. … Und werde mit niemand darüber sprechen. … Marius 

hörte sich furchtbar an. Seine Stimme … er war es … aber … sehr traurig.  

 

Herr Propst Schnapp, ich mag Marius sehr. Er ist ein toller Kerl. Mutig 

ohne Ende. Sie sollten geehrt sein, dass er mit Ihnen sprechen wollte. Ja, 

ich sage es, wie ich es denke. Vor Marius habe ich größten Respekt. Das 

sage ich nicht über viele Menschen. Marius hat eine schwere 

Entscheidung vor sich. Im Grunde hat er sich schon entschieden. Doch 

danach gibt es für ihn kein normales Leben mehr. Er trauert … ja, er 

trauert. Da haben Sie recht, Herr Propst Schnapp. Könnten Sie Ihr 

Smartphone, Ihr Dienst-Smartphone, in den nächsten Tagen immer bei 

sich tragen? 
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Propst Schnapp nickt stumm. 

 

(Sonntagnachmittag auf einem freien Feld in der Nähe von Gockels) 

Es hat aufgehört zu regnen. Marius und Sergej laufen seit 2 Stunden. Wer ist 

schneller, ausdauernder? Marius hat Zeit seines Lebens seine Aggressionen 

durch Laufen abgebaut. Die letzten Wochen kam er nicht dazu. Außerdem ist 

sein Körper richtiggehend ausgehungert. Käte Güttel versucht ihr Möglichstes, 

Marius etwas Leckeres zu kochen. Sie befragt die anderen, was er wohl gerne 

essen würde. Lotte sagt immer nur „Nudeln“.  

Laufen … laufen … laufen … nichts mehr denken … nur noch Wind um die Nase 

… keine muffige Camper-Luft … Atemfluss im Rhythmus von Kommen und 

Gehenlassen. Sergej passt sich Marius Tempo an, bleibt stehen, wenn Marius 

nicht mehr weiter kann, … wenn er sich mit Schmerzen im Brustkorb nach 

vorne beugen muss. Das kurze Telefonat mit Propst Matthias Schnapp geht 

Marius im Kopf herum. Seine Stimme zu hören, hat ihm gut getan. Ja, es gab 

ein Leben vor dem Wahnsinn, vor Flucht und Erschütterung. Vor Weihnachten, 

vor der Wiederaufnahme der Ermittlungen nach dem Mörder von Marius 

Halbschwester, Manuel, bestimmte der normale Pastorenalltag Marius Leben. 

Werner Wohlgemein war für ihn nur Kirchengemeinderatsvorsitzender und 

Bürgermeister. In Marius entsteht eine Sehnsucht nach Normalität. Doch fühlte 

sich sein Leben je normal an? „Ich muss mich stellen! Ich kann nicht davor 

weglaufen!“, dieser Gedanke wird in ihm immer größer. Völlig außer Atem lässt 

sich Marius einfach auf die Erde fallen. Besorgt beugt sich Sergej über ihn. Er 

kann sofort Hilfe rufen. Circa 100 Meter entfernt folgen ihnen Vitali und Zorro. 

Japsend spuckt Marius ein paar Wörter aus. 

Sergi … o … Segio … a … meine … meine, meine, meine … Fresse … 

(Marius muss husten) … Platt … Komplett … alle, alle … aus… ausruhen … 

bitte … Du … halt … halt mich … ich habe … eine Wahnsinns Trauer …  

Eigentlich wollte Marius „Hunger“ sagen, stattdessen ist ihm Trauer 

rausgerutscht. Sergej holt sein Smartphone hervor und winkt Vitali und Zorro 

zu. Da fasst Marius Sergej an den Oberschenkel. 

Bitte, nicht … Sergi … ich … fang … fang mich … lass bitte … nur kurz aus … 

ausruhen … tut gut. … Sag, Sergej, hast Du Mitleid … Mitleid mit mir? 

Überrascht sieht Sergej in Marius fragendes Gesicht. Mitleid? … Mitgefühl? Ja 

und Nein.  
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Marius, ich habe vor Dir Hochachtung. … Und ich … ja, wie soll ich es 

ausdrücken? Ich spüre, wie Du innerlich brennst. … Wie Du in Aufruhr 

bist. … Ich an Deiner Stelle … Nein, ich kann mir überhaupt nicht 

vorstellen, in Deiner Haut zu stecken. Nicht, bei dem, was Du vor Dir 

hast. … (Sergej setzt sich neben Marius auf die Erde) … Es wird ein 

wahrhafter Höllenritt, bei dem Du ganz viel Vertrauen haben musst. Dich 

in Pitbulls Sektion 01 begeben?! … Was er erzählt hat … In echt, mir 

würde die Muffe auf Grundeis gehen. Doch das hilft Dir nicht. Ich würde 

Dir gerne helfen, weiß aber nicht wie.  

Vitali und Zorro schließen zu den beiden auf. Kopfschüttelnd zieht Zorro seinen 

gefütterten Parker aus und steht breitbeinig vor Marius. Sergej und Vitali 

können nicht anders. Sie müssen über Marius Gesichtsausdruck lachen.  

Komm schon, Marius, das ist kein Bodybag, sondern nur mein 

vorgewärmter Winter Parker. … (Zorro packt Marius am Oberarm an) … 

Wenn Du meinen Parker trägst, machst Du mich stolz. … Ich werde ihn 

niemals wegwerfen … und nie mehr waschen.  

Marius muss nun selbst lachen und richtet seinen Oberkörper auf. Die Zorro-

Parker-Wärme tut Marius gut. Er hat überhaupt nicht gemerkt, wie stark sein 

Körper ausgekühlt ist. Wer die vier von ferne beobachtet, muss sich wundern. 

Sie sitzen mitten auf einem abgeernteten Feld, rauchen und lachen.  

Am Feldrand erscheint Käte Güttel. Sie trägt einen großen Korb und eine 

Decke. „Käte hat für Dich gekocht!“, sagt Vitali und springt auf, um ihr 

entgegen zu gehen und den Korb abzunehmen. Nun sitzen sie zu viert um 

Marius herum. Er fühlt sich eingekreist. Das Gefühl, so liebevoll umsorgt zu 

werden, erwärmt Marius von Innen und gleichzeitig schmerzt es. Sergej erklärt 

Käte Güttel, dass Marius meint, sie hätten alle Mitleid mit „dem armen 

Marius“. Da bekommt Marius von Käte Güttel einen „fast zärtlichen“ Klapps auf 

die Wange. 

Junge, ich habe kein Mitleid mit Dir. Du bist verdammt reich. Du wirst 

von so vielen geliebt. Klar, dass Dich das … ä … verstört, weil Du Dich 

noch nicht selbst lieben kannst. Ich bin keine Psychologin, doch soweit 

reichen meine Psycho-Kenntnisse. Selbst mir und Günter haben die 

Zuwendungen der Männer gut getan. Sie haben uns mit ihrer Fürsorge 

ebenfalls überrannt. Endlich hat uns jemand zugehört. … (Käte Güttel 

holt Atem) … Marius, wenn Du jetzt meine Suppe nicht isst, dann bitte ich 

die Männer, Dich festzuhalten und ich füttere Dich. Kapiert!  
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Marius versucht den Suppenlöffel zum Mund zu führen, doch seine Hände 

zittern so sehr, dass lediglich Zorros Parker Suppe abbekommt. So muss Käte 

Güttel Marius tatsächlich löffelweise füttern. Die Männer sehen schweigend zu. 

Jeder hängt seinen Gedanken nach. Käte Güttel hat auch Thermoskannen und 

eine Flasche Wodka in ihrem Korb. So wird das ein sehr merkwürdiges Picknick 

im Winter auf dem kahlen Feld. Beim Rückweg geht Käte Güttel neben Marius. 

Sie denkt an Marius Problem, von so vielen liebevoll umsorgt zu werden. Dabei 

fühlt er sich schwach, hilfsbedürftig. Doch für Käte Güttel ist Marius überhaupt 

nicht schwach. Der Wind bläst stärker, Käte nimmt ihre Mütze ab und fasst 

Marius an den Ärmel. 

Junge, die setzt Du jetzt auf! … (Marius lächelt Käte Güttel verlegen an 

und schüttelt seinen Kopf) … Marius, keine Widerrede! … Bleib stehen 

und beug Dich zu mir runter! … (Marius tut es tatsächlich) … Du bist 

liebenswert, Marius. Weißt Du, es ist gar nicht so leicht, von vielen 

geliebt zu werden. Da muss man stark sein. Und Du, mein Junge, bist 

verdammt stark. Du weißt es nur nicht. Ich habe mit Pitbull, Mila und 

Lotte beim Kaffeetrinken gesprochen. Pitbull hat mir erzählt, dass er 

Deine Seele in Sektion 01 bringt. Sektion 01, so Pitbull, ist voll von … 

Verbrecherseelen. Ganz böse Jungs, die Pitbull fasziniert haben. Allesamt 

… ä … „dominant“. So sagte er. … „Dominant!“ … Die flotte Lotte hat 

gelacht. Hat gesagt: „Der arme unterwürfige Marius unter lauter 

Dominanten! Sie werden ihn fertig machen, auffressen“. … (Marius 

Augen werden groß) … Marius, sie werden Dich lieben. Keiner wird Dir 

dort etwas tun. Glaub es mir. Du wirst unbeschadet da wieder 

rauskommen. … Sonst besuche ich die mal und sag ihnen, wer Du bist.  

Kurz vor Güttels Haus kommen ihnen Andrej und Lotte mit den Hunden 

entgegen. Andrej freut sich schon auf Rudolfos Gesicht, wenn er Marius sieht. 

Doch zur Zeit sieht und hört Rudolfo nichts. Nach einer längeren Irrfahrt kreuz 

und quer durchs die Walachei, wurde er eingesackt und befindet sich nun 

schön verpackt in Zorros Camper.  

 

(Früher Abend im Camper) 

Auf seiner Querfeldeinfahrt hat sich Rudolfo unaufhörlich Fragen gestellt.  

Ich begebe mich freiwillig in die Hände von G-Umstürzlern. Wieso mache 

ich das? … Wenn ich weiterfahre, gibt es kein Zurück mehr. Mit jedem 
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Kilometer entferne ich mich von G. … Soll ich umdrehen und versuchen 

mit G oder P Kontakt aufzunehmen? … Für wen arbeitet Zorro jetzt? Ist 

es denkbar, dass er mit Bul unter einer Decke steckt? … Das ist absolut 

irre. Bul ist für den Tod von Zorros Bruder verantwortlich. … Wenn nun 

Bul und Marius sich zusammengetan haben, was können die beiden 

gegen G ausrichten? … G ist der Herr des Spiels. Bul und Marius sind nur 

seine Spielfiguren. … Was wird G´s nächster Schachzug sein? Als Gloria 

Ginster wird er als Top-Terrorist europaweit gesucht. Solo hat Recht, ich 

muss mehr erfahren. G hat mit dem Attentat mich angegriffen. So würde 

er mich auch kalt lächelnd opfern. Ich bedeute G nichts. Warum habe ich 

mich je mit ihm eingelassen? Buls Zorn kann ich mittlerweile verstehen. 

Doch ihm jetzt gegenüber treten. Wenn ich wüsste, dass Marius dabei ist 

…  

Nachdem Rudolfo auf einem abgelegenen Waldweg von schwarzmaskierten 

Männern aufgegriffen wurde, hörte sein Nachdenken auf. Irgendwie war 

Rudolfo froh, dass ihm alles aus der Hand genommen wurde.  

Nun sitzt er an einem Esstisch in einem Camper. Ihm gegenüber sitzt ein 

durchtrainierter Mann mit harten und entschlossenen Gesichtszügen. Es ist 

klar, dass dieser Mann keinen Spaß versteht. Das sieht man ihm an. Er rückt 

weiter vor, stützt seinen Kopf auf, und schaut Rudolfo geradewegs in die 

Augen. „Jetzt geht es los!“, denkt Rudolfo.  

Rudolfo, ich bin Pitbull. … Du weißt, dass G Deine Kanzlei zerstört hat. 

Und das wurmt Dich gewaltig. Gleichzeitig weißt Du nicht, warum G so 

eine Kacke gemacht hat. Ich hätte das an seiner Stelle nicht getan. Ich bin 

ein fairer Anführer. Meine Männer sind loyal zu mir, weil sie sich auf 

mich verlassen können. … Rudolfo, früher, als Du noch nicht für G 

gearbeitet hast, warst Du auch ein fairer Anführer. Da gab es klare 

Regeln. Klare Mafia-Regeln. Deine Familie, Deine Freunde galten Dir 

etwas. Warum hast Du Marius verraten? 

Ohne Umschweife kommt Pitbull zum Wesentlichen. Den Verrat an Marius 

schönreden? … Rudolfo sackt in sich zusammen. Innerlich weint er, denn er hat 

seine Würde verloren. Wer in Mafiakreisen so mit einem Familienmitglied 

umgeht, verdienst kein Vertrauen mehr. Der Weg zurück ist weit. Rudolfos 

Stimme ist brüchig. 

Pitbull, … äm … ich … Bist Du Bul? … (Keine Reaktion) … Gut, warum. … 

Am Anfang stand ganz klar Marius Schutz im Vordergrund. Es stellte sich 
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jedoch heraus, dass Marius und Scherz zu Bul führen sollten. …So die 

Idee, Bul auf Marius aufmerksam zu machen. … G hat, nachdem Bul 

angebissen hat, immer taktischer gedacht. Und Marius hat G deutlich 

gemacht, dass er nicht einfach eine Spielfigur ist. … Ich bin G gefolgt. Ich 

dachte, dass es schon nicht zum Extremfall kommen würde. Und Marius 

selbst … (Rudolfo zögert) … er schien uns ein Wackelkandidat zu sein. Ich 

habe ja sein Auf und Ab miterlebt. … (Rudolfo atmet schwer aus. Seine 

Schuld einzugestehen, fällt ihm unendlich schwer) … Ich habe auf´s 

falsche Pferd gesetzt. G´s persönliches Erscheinen hat mich beeindruckt. 

Ich wollte ihm gefällig sein, habe mir etwas davon versprochen. Und ich 

hätte alles getan, damit G Marius für seine Zwecke gebrauchen kann. G 

wollte Marius als lebendes Futter, ich war bereit ihn zu opfern. … Und 

das nicht für ein höheres Ziel, sondern für mich selbst, für mehr Macht. 

Wie ein gebrochener Mann beugt sich Rudolfo nach vorne, vergräbt sein 

Gesicht und weint schluchzend. Pitbull nimmt sein Smartphone, ruft Andrej an 

und sagt: „Er ist bereit.“ Wenige Minuten vergehen, und Marius betritt den 

Camper. Langsam geht er auf den Esstisch zu und setzt sich neben Rudolfo.  

Rudolfo, sage mir, was Du über Phase 2 weißt. Ich muss alles darüber 

wissen. Du hast bestimmt von Solo Informationen. Weißt Du etwas über 

den Seelenbrei, über die Ausgemolkenen. Was wird mit dem Seelenbrei 

gemacht? Wird er noch irgendwie als Energiequelle genutzt?  

„Seelenbrei? Wieso fragt Marius danach?“, Rudolfo schaut Marius erstaunt an. 

Niemand in Phase 2 kümmert sich um den Seelenbrei. Er ist Abfall. P ist 

lediglich ärgerlich, dass sich dieser Abfall überhaupt noch in Phase 2 befindet. 

Er verschmutzt dort die Atmosphäre. P hatte ein Versuchsprojekt gestartet, 

den Seelenbrei aus dem Spiel zu entfernen. Von P´s Versuch weiß G nichts.  

Marius, Solo und Ari haben einmal über den Seelenbrei gesprochen. Er 

sei ein Schönheitsfehler … ein Schmutzfleck … eine Gefahr. Ja, P hat auch 

die gebundenen Brigs in den Sektionen 6 bis 9 als Gefahrenquelle 

betrachtet. P wollte ein schnelleres Verfahren um sie zu melken. Der 

Seelentalk war ihm verhasst. Die Seelen bräuchten keinen Kontakt mehr 

zueinander. „Es hat sich AUS-GESEELT“, O-Ton P. Solo hat das immer mit 

gemischten Gefühlen betrachtet. Spiel hin Spiel her, hat er gesagt. Seelen 

haben ein Eigenleben, und mit Seelen umzugehen, wie mit Dreck, das 

wiederstrebt sogar Solo. Du weißt sicher, dass Solo ein ungebundener 

Brig ist, ein Sondermodell von G. Deswegen fällt es Solo unglaublich 
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schwer, sich von G zu trennen. Jeder Anti-G-Gedanke ist ein Verstoß 

gegen G´s Programmierung. Doch wollte G ja einen intelligenten und 

kritisch denkenden Handlanger. Jemanden, der ihm Impulse gibt, der 

quer denken kann. … Marius, ich bin kein ungebundener Brig aus Phase 

2, ich bin ein Life-Brig. Du kannst mich bestrafen, indem Du mich tötest. 

Nachdem, was ich Dir angetan habe, habe ich den Tod verdient. … Bevor 

Du mich bestrafst, könnte ich versuchen, von Solo mehr zu erfahren. Solo 

weiß, dass ich … ja, ihm ist klar, dass ich … dass ich jetzt reden werde.  

 


